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Als die deutsche Wehrmacht im Frühjahr 1940 in Frankreich 
einmarschierte, flüchteten Tausende deutsche Emigranten 
– Künstler, Intellektuelle, Politiker, Journalisten – in die 
unbesetzte Zone im Süden Frankreichs, viele von ihnen 
mit dem Ziel, Europa nun endgültig zu verlassen, da ihnen 
die Auslieferung in die von den Deutschen besetzte Zone 
drohte. Artikel 19.2 des deutsch-französischen Waffenstill-
standsabkommens besagte, dass „alle in Frankreich sowie 
in den französischen Besitzungen befindlichen Deutschen, 
die von der Reichsregierung namhaft gemacht werden, auf 
Verlangen auszuliefern“ seien. Dies bedeutete faktisch das 
Ende des politischen Asyls in Frankreich.

Kurz nach der Besetzung traf der junge amerikanische Jour-
nalist Varian Fry in Marseille ein – gesandt von einem New 
Yorker Hilfskomitee namens „Emergency Rescue Commit-
tee“ (ERC), das mit Unterstützung von Eleonore Roosevelt 
sowie Thomas und Erika Mann in den USA gegründet worden 
war. Unter dem Deckmantel der Arbeit für das ERC baute 
Fry ein Fluchthelfer-Netzwerk auf, mit dessen Hilfe mehr als 

1.800 Menschen aus 
Südfrankreich hinaus 
geschleust wurden. 
In Frys – auch illegal 
– agierendem Büro 
wurde Geld akqui-
riert, Schiffspassagen 
besorgt, Visa und 
Pässe gefälscht sowie 
geheime Fluchtrouten 
über die französisch-
spanische Grenze 
organisiert. 
Viele der Flüchtlinge 
waren Künstler und 
Intellektuelle, darunter 
z. B. Marc Chagall, 
Max Ernst, Hannah 
Arend, Heinrich Mann, 
Alma Mahler und 
Franz Werfel.

Die Ausstellung präsentiert mehr als 75 Einzelschicksale 
von Geretteten, beschreibt ihre Fluchtwege und die Arbeit 
der Fluchthelfer. Die Ausstellungstafeln werden ergänzt 
durch Hörstationen und Leseboxen.

Eine Ausstellung des Aktiven Museums Faschismus und 
Widerstand in Berlin e.V.

Donnerstag, 10. November 2011, 19.00 Uhr
Ausstellungseröffnung und Vortrag

Manfred Flügge: Von Sanary nach Los Angeles. 
Fluchtgeschichten der Emigranten. Heinrich Mann, 
Lion Feuchtwanger, Franz Werfel ...

Der Berliner Schriftsteller Manfred Flügge beschäftigt 
sich seit vielen Jahren mit dem Exil deutscher und öster-
reichischer Künstler und Schriftsteller in Frankreich und 
in den USA. Zuletzt schrieb er Biographien von Heinrich 
Mann und von Marta Feuchtwanger. Von ihm stammt auch 
die maßgebliche Darstellung der Geschichte des Exilortes 
Sanary-sur-Mer.
In diesem Vortrag schildert er an den Beispielen von Hein-
rich und Nelly Mann, von Lion und Marta Feuchtwanger 
sowie von Franz Werfel und Alma Mahler-Werfel, wie die 
Emigranten mit Hilfe der Organisation von Varian Fry im 
Herbst 1940 aus dem besetzten Frankreich entkommen 
konnten und über Spanien und Lissabon nach New York 
gelangten, aber auch, was sie in Amerika erwartete. Die 
spannenden Geschichten werden durch Bilder illustriert.

Manfred Flügge (*1946)  wuchs in 
Castrop-Rauxel auf. Er studierte 
Romanistik und Geschichte, wur-
de in Münster promoviert und hat 
sich in Berlin habilitiert. Er lebt 
seit 1976 als freier Autor in Berlin. 
Von ihm erschienen u. a. „Meine 
Sehnsucht ist das Leben. Eine 
Geschichte aus dem deutschen 
Widerstand“, „Wider Willen im 
Paradies. Deutsche Schriftsteller 
im Exil in Sanary-sur-Mer“ und 
„Das flüchtige Paradies. Künstler 
an der Côte d‘Azur“.

Donnerstag, 24. November 2011, 
19.00 Uhr
Filmvorführung
„Villa Air Bel“ – 
Ein Film von Jörg Bundschuh 
(1987)

Der Dokumentarfilm mit dem fast 
märchenhaft anmutenden Untertitel 
„Wie Varian Fry Marc Chagall, Max 
Ernst, Lion Feuchtwanger, Heinrich Mann, Franz Werfel 
und viele andere rettete“ zeichnet anhand zahlreicher 
Interviews mit Beteiligten und Geretteten Varian Frys 
Aufenthalt in Marseille und die Atmosphäre in seiner dort 
angemieteten Villa Air Bel nach. 

„Ein auf 89 Minuten konzentriertes ungeheuerliches 
Leben. Und das ist immer noch das spannendste Kino.“ 
(Süddeutsche Zeitung). 

Einleitung durch Dr. Stefan Mühlhofer, Leiter der Mahn- 
und Gedenkstätte Steinwache

Donnerstag, 8. Dezember 2011, 19.00 Uhr
Lesung
Claus Dieter Clausnitzer liest aus 
„Varian Fry: Auslieferung auf Verlangen“

Varian Fry, Organisator des Hilfskomitees in Marseille, 
berichtet in seinem 1945 erschienenen Erinnerungsbuch 
„Auslieferung auf Verlangen“ von seiner legalen und ille-
galen Arbeit und den Fluchthilfeaktionen, die stets vor den 
Augen deutscher Spitzel, misstrauischer amerikanischer 
Konsulatsbeamter und französischer Vichy-Polizisten 
abgewickelt werden mussten. Er schildert den Aufbau der 

Das Emergency Rescue Committee in 
Marseilles, 1941; von links nach rechts – 
Max Ernst, Jacqueline Breton, Andre 
Masson


